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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 18. Januar, 63 Uhr Abends, 

5 Berlin, 18. Jan. ([Abgeordnetenhaus.] Kreisordnung: 
Allgemeine Debatte über den 4. Abſchnitt, der von den 
Amisbezirken und Amtshauptleuten handelt. Sechs zehn 
Redner ſind für, vierzehn gegen die Vorlage . 
die Abgg. v. Bethuſy⸗Huc, v. Brauchitſch und Gneiſt ſpre⸗ 
chen dafür, Glaſer, v. Unruh und Koppe dagegen. v. Brau⸗ 
chitſch hebt hervor, daß die Ernennung des Amtshauptmann 
durch den König für die Gonjerbativen eine unerläßliche 
Bedingung ſei, während liberalerſeits die Wahl ſtark be⸗ 
tont wird. Schließlich wird die Debatte auf morgen vertagt. 


Angekommen den 18. Januar, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 18. Jan. Die Abgg. Berger, Miquel und 
v. Wedell, unterſtützt von mehr als 150 Abgeordneten aller 
ractionen, haben heute eine Interpellation eingereicht, 
n der fie anfragen, wann die Regierung den bereits in 
der vorigen Seſſion verlangten Geſetzentwurf, betreff. die 
Erbauung einer großen Brücke bei Tilſit und der Eiſen⸗ 
bahn von Memel nach Tilſit, dem Hauſe vorlegen werde. 
Paris, 18. Jan. Raspail iſt heute geſtorben. Es 
wird eine große Anzahl ſeiner Wähler aus Lyon zur Be⸗ 
erdigung erwartet. 


Der ſüddeutſche Abgeordnetentag. 

Zu Karlsruhe haben vor Kurzem vertrauliche Beſpre⸗ 
chungen national geſinnter Abgeordneten aus Baden, Würt⸗ 
temberg und Heſſen ſtattgefunden, welche ſich von Zeit zu 
Zeit wiederholen ſollen; auch iſt ein Comité zur Vorbereitung 
weiterer Schritte eingeſetzt worden; es iſt indeſſen nicht an⸗ 
zunehmen, daß dieſer „ſüddeutſche Abgeordnetentag“ mit 
einem beſonderen Programm an die Oeffentlichkeit treten 
wird. Die politiſchen Anſichten feiner Mitglieder find be⸗ 
reits hinlänglich bekannt, ſo daß in ihrem Namen allein ſchon 
ein vollſtändiges Programm liegt. Der eine Theil dieſes 
Programms und der wichtigſte, der Anſchluß Badens an 
den Norddeutſchen Bund, hängt nicht mehr von dem 
Wunſche der ſüddeutſchen Abgeordneten ab; dieſer Gedanke 
iſt bereits vollſtändig durchgearbeitet und es darf die 
Verſicherung gegeben werden, daß auch hier in 
nationalen Kreiſen überall der Anſchluß Badens als der 
practiſchſte und nächſte Fortſchritt der nationalen Sache be⸗ 
trachtet wird. Jede andere Art, dem Nordd. Bund den Schein 
. größern Bedeutung zu geben, wäre überflüſſig und 
4 rde eher das Gegentheil herbeiführen; nur die territoriale 

usdehnung nach dorthin, wo gar kein Hinderniß mehr ent⸗ 
egenſteht, würde den ernſten und energiſchen Willen bewei⸗ 
en, aus dem Nordd. Bund, unabhängig von dieſem oder 
jenem äußern Ereigniß ſefort wie es im Innern möglich iſt 
und nicht erſt in unbeſtimmter Zukunft einen Deutſchen 
Bund zu machen. Hier wie dort iſt man in nationalen Krei⸗ 
ku darüber einig, daß die Einigung Deutſchlands nicht von 
äußern 5 n von der i 5 des 
Gedankens in dem Te ea 2: 
hängig zu machen ſei. Indeſſen darüber können, wie 
geſagt, die füddeutſchen Abgeordueten nicht ent⸗ 


yet 


ſcheiden und fie haben ſich nur zuwartend zu verhalten; in 


dieſer Beziehung lönnen ſie ſich allein dadurch bewähren, daß 
e gegen Ungeduld und Ermüdung ankämpfen. Der zweite 
ehr wichtige Gegenſtand, welchen gerade die ſüddentſchen 
Abgeordneten am beſten zu fördern geeignet ſind, iſt, die 
gleichgeſinnten Freunde in Bayern zu einer beſtimmten Klä⸗ 
rung ihres Standpunktes zu bewegen und ſie aus der un⸗ 
ſeligen Zwitterſtellung zu bringen, in welche fie ſich ſeit dem 
ollparlament verſetzt haben. Damals ſchon ſind es die 
ayern allein geweſen, welche den engen Zuſammenſchluß aller 
tationalen gehindert haben. Von Norddeutſchland aus kann 
nicht in gleicher Weile auf die zögernden Freunde im Süden 
gewirkt werden und deswegen iſt gerade der ſüddeutſche 
bgeordnetentag dazu berufen. Wie wir hören, hat auch das 
Comits deſſelben in richtiger Würdigung diefer Angelegenheit 
dieſe Frage als die wichtigſte ſofort in Angriff genommen 
| und wir ſtimmen ihm hierin mit vollem Beifall zu. Auch in 
Bayern ſcheint man übrigens jetzt von der Zauderpolitik ab» 
ein zu wollen, obſchon es nicht zu verkennen iſt, daß dieſe 
olitik von einigen ſehr hervorragenden bayeriſchen Abgeord⸗ 
neten vertreten wird, welche fürchten, ihre leitende Stellung 
und namentlich ihren Einfluß auf die Menge der Unent⸗ 
ſchiedenen durch ein beſtimmtes Hervortreten zu ver⸗ 
lieren Glücklicherweiſe macht ſich die Gegen. Agitation aus 
dem Volke ſelbſt bemerkbar und es ſind nicht ſowohl die 
Führer als vielmehr das Gros der nationalen Partei, welches 
auch dort nach einer Klärung drängt und von dem zwei⸗ 
deutigen Ausdruck der integrirenden Selbſiſtändigkeit Bayerns 
und des Anſchluſſes an den Bund nichts länger wifien will. 
Wir wiederholen nochmals: Wir legen das größte Gewicht 
darauf, daß der ſüddeutſche Abgeordnetentag die Bayern dazu 
drängt, Poſttion zu nehmen und entweder mit ihnen zuſammen 
oder gänzlich ohne ſie zu einer feſten Organiſation kommt. 


& Berlin, 17. Jan. Die erſte diesjährige Sikun 

der volkswirthſchaftlichen Geſellſdaft an 15. a 
eröffnete der Vorſitzende, Prince⸗Smith, mit einem ins 
tereſſanten Rückblick auf die Verbreitung volkswirthſchaftlicher 
Grundſätze im Volke während des verfloſſenen Jahres, der 
namentlich den Arbeitervereinen in Deutſchland galt. 

Die Arbeiter in Deutſchland ſeien bei ihren Beſtrebungen 

zur Verbeſſerung ihrer Lage vollſtändig im Rechte, und die 
Volkswirthſchaft immer bereit geweſen, ſie dabei zu unter⸗ 
ſtützen; aber es ſei zu bedauern, daß ſie dabei in falſche, 
direct zu ihrem Verderben führende Bahnen getrieben wer⸗ 
den, daß ſolche verkehrte Anſchauungen öffentlich zur Dis⸗ 
cuſſton kommen, ſei nicht zu beklagen; es wäre ſehr ſchlimm, 
wenn ſie mundtodt gemacht und dadurch zu dem Glauben 

| verleitet würden, es könnten ihnen keine anderen Gründe als 
die materielle Macht entgegengeſetzt werden. Aber fie müßten 

ihre gebührende Widerlegung finden, und deshalb dürfe die 
Volkswirthſchaft dieſe Bewegung nicht theilnahmlos an ſich 
vorübergehen laſſen, ſondern durch die Anweiſung der rich⸗ 
| tigen Bahnen bedauerliche Ereigniſſe abzuwenden ſuchen. 
| Darauf kam vie Frage: „Welche Arten von Geſchäften 
eignen ſich zu Actienunternehmungen?“ zur Discuſſion. 

I Dr. Adolf Schütte verlangte eine feſte Capital-Garan⸗ 


| tie bei Eiſenbahnen, Hüttenanlagen, gewerblichen Etabliſſe⸗ 
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8 bezeichneten Zwecke hierher zu ſenden. Die Verhandlungen, 
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ments, welche viel Mittel in Anſpruch nehmen, und will In⸗ 
ftitute mit flüſſigem Capital, wie Banken, ausgeſchleſſen 
haben; die ſtaatliche Intervention ſoll aber auf reſtrictive 
und vorkehrende Maßregeln beſchränkt bleiben. Dem gegen⸗ 
über verlangte Director Hübner die vollſte Freiheit für 
Actiengeſellſchaften, indem er den Vortheil hervorhob, welche 
gerade Inſtitute mit flüſſigem Capital gewähren können. 
Dr. Julius Faucher warnte davor, Actiengeſellſchaften mit 
beſchränkter Haftbarkeit und Genoſſenſchaften mit Solidar⸗ 
haft mit einander zu verwechſeln; wie man ſich im geſellſchaft⸗ 
lichen Leben nicht mit Perſonen einlaſſe, die man nicht hei⸗ 
rathen oder prügeln könne, ſo ſolle man wirthſchaftlich nur 
mit Geſellſchaften arbeiten, die entweder das aufgewendete 
Actiencapital in feſten Unternehmungen zu einem faßbaren 
Vermögensobject anlegen oder deren Intereſſenten dem Gläu⸗ 
biger mit ihrem ganzen Vermögen haften. Nach den neue⸗ 
ſten Erfahrungen mit der „Albert“ nehme er gar keinen An⸗ 
ſtand, auszulprechen, daß es eine mächtige Thorheit fei, ſich 
mit Actiengeſellſchaften mit beſchränkter Haftbarkeit einzu⸗ 
laſſen; dort ſei von Anfang an falſch gebucht worden, denn 
nicht auf der Wahrſcheinlichkeitsrechnung jeder einzelnen Ver⸗ 
ſicherung, ſondern auf der Balance von Einnahme und Aus- 
gabe ſei das Geſchäft baſirt geweſen und dabei müfje es zu 
Grunde gehen. Wolle man jede Regierungscontrole über 
die Actiengeſellſchaften aufdeben, ſo werde man bald wie in 
Wien dahin kommen, daß der Actienſchwindel den letzten 
Groſchen heraushole, den die Lotterie noch in den unteren 
Bolksſchichten gelaſſen habe. Grade dieſe letztere Eventuali⸗ 
tät, meinte Director Arndt, müſſe das Publikum durch grö⸗ 
ßere Vorſicht beim Ankauf von Actien ſelbſt abwenden, das 
Eingreifen der Regierung werde hier zu gar nichts führen. 
Jetzt frage kein Menſch beim Kauf von Actien nach der So⸗ 
lidität der Geſellſchaft, nur nach der Dividende, auf den Ge⸗ 
u ral, Verſammlungen fänden ſich immer nur die wenigen 
alten Geſichter zuſammen, mit einem Worte, das Publikum 
beklage ſich über den Schwindel und begünſtige ihn anderer⸗ 
ſeits durch ſeine Läſſigkeit. — Die Discuſſion ſoll in nächſter 
Sitzung fortgeſetzt werden. 

— Der Geſandte des nordd. Bundes in der Schweiz, 
General v. Röder, hat einige Zeit hier verweilt, iſt aber 
letzt nach Bern zurückgekehrt. Seine hieſige Anweſenheit ſtand 
in Verbindung mit der Angelegenheit der Gotthardbahn, 
und unter feiner Mitwirkung find dieſenigen Anträge und 
Vorſchläge feſtgeſtellt worden, welche von Seiten der Bundes⸗ 
verwahung an den Reichstag in feiner bevorſtehenden Seſſion 
gerichtet werden ſollen. 

— Die Einladungen zu einer Parteiverſammlung 
wegen Berathung einer das Gebiet des Nordd. Bundes um⸗ 
foffenden Organiſation der national⸗liberalen Partei 
mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Neuwahlen lauten auf 
den 5. Februar. Die Parteizenoſſen ſämmtlicher Staaten 
des Bundes werden eingeladen, Vertrauensmänner zu dem 


für welche ein Programm im voraus nicht feſtgeſtellt iſt, 
werden zeigen, in wie weit eine Centraliſation der Partei, 
welche namentlich für die Parteigenoſſen in den kleinen Staa⸗ 
ten, in Sachſen, Mecklenburg ꝛc. von Wichtigkeit werden kann, 
in dieſem Augenblicke durchführbar iſt. 

— Man ſchreibt der „Allg. Ztg. des Judenthums“ aus 
Berlin unterm 30. v. M., daß der Affeffor Levi zum 
Hilfsrichter an dem Hypothekenamt zu Schrimm mit einem 
feſten Gehalte von monatlich 40 . ernannt worden ſei. 
Auch iſt, ſeit dem Erlaß des Bundesgeſetzes über die Gleich⸗ 
berechtigung aller Confeſſionen im geſammten norddeutſchen 
Bundesgebiete den jüdischen Referendarien und Aſſeſſoren, 
im Gegenſatz zu noch jüngſt ergangenen Decreten des Kam⸗ 
mergerichts, die Abnahme der Eide von Chriſten ohne An⸗ 
ſtand übertragen worden. Bor einiger Zeit fand ein ſolcher 
Fall bei dem Kreis gerichte in Poſen ftatt, der vielfach Auf⸗ 
ſehen erregte. 

— ([Rekruten⸗Wiegung.] Wie die „Schl. Ztg.“ 
meldet, werden in Breslau die vor Kurzem eingezogenen 
Rekruten der dort garniſonirenden Regimenter höherer 
Anordnung gemäß jetzt gewogen. Es ſoll nämlich genau 
conftatirt werden, ob ſich der Geſundheitszuſtand während 
der dreilährigen Militärdienſtzeit inſofern verbeſſert, daß eine 
Zunahme des körperlichen Gewichts ſtattfindet. Beim Austritt 
aus dem Militärſtande wird eine abermalige Verwiegung 
vorgenommen werden, bei welcher ſich dann herausſtellen 
muß, um wie viel jeder Einzelne zus oder abgenommen hat. 

— Am 12. Februar ſoll hier eine Verſammluug von 
Delegirten der im Gebiete des Norddeutſchen Bundes be⸗ 
ſtehenden landwirthſchaftlichen Centralvereine auf 
Einladung des landwirthſchaftlichen Centralvereins für die 
Mark Brandenburg und die Niederlauſitz ſtattfinden. Mit 
Hilfe des Finanzminiſters a. D. von Patow iſt das Pro⸗ 
gramm für die Verſammlung bereits feſtgeſtellt worden. 
Man hofft auf eine große Beiheiligung an der Verſammlung. 

— Für die Nichtbeſtätigung des wiedergewählten Bür⸗ 
germeiſters Trip in Solingen weiß man keinen andern 
Grund anzuführen, als daß derſelbe als Abgeordneter des 
Wahlbezirks Solingen dem conſtituirenden Reichstage ange⸗ 
hörte und in dieſem mit der Linken ſtimmte. 

München, 17. Jan. Die Thronrede kündigt die 
Vorlage eines Wahlgeſetzes auf Grundlage des directen 
Wahlrechts an, ferner den Entwurf einer Strafproceßord⸗ 
nung, einer Advocatenordnung; eine neue Regelung der Tax⸗ 
und Stempelgefeggebung, ſowie einen Geſetzentwurf über die 
Organiſation der Bürgerwehr. 

England London, 14. Jan. Durch den Tod 
David Napier's hat die Dampfſchifffahrt einen ihrer 
erſten Beförderer in Europa verloren. 1790 in Dumbarton 
geboren, verfertigte er 1812 in Glasgow den Dampfkeſſel 
des „Comet“, des „erſten Paſſagierdampfeis in Europa“. 
(In Amerika hatte ſchon im Jahre 1807 Fulton's Dampfer 
„Clermont“ feine erfte Fahrt auf dem Hurfon von Albany 
nach New-⸗ Mork, 125 engliſche Meilen, in 32 Stunden zurück⸗ 
gelegt.) Für dieſe Arbeit mußte ſich Napier mit der bloßen 
Ehre begnügen, denn eine unter ſeinen Papieren vorgefun⸗ 
dene Aufzeichnung beſogt: „Ich habe den Dampfkeſſel für 
das kleine Boot Herrn Bell's, „The Comet“ gemacht, wofür 
er mir eine Schuldverſchreibung gab, die indeſſen nie bezahlt 
worden und noch in meinem Beſitze iſt“. Nachdem er ſpäter 
eine Dampfſchifffahrtsverbindung zwiſchen Glasgow und 


Lochſyne, Glasgow und Campbelton hergeſtellt hatte, 
baute er im Jahre 1818 den „Rob Roy“, 
den erſten europäiſchen Dampfer, der mit Erfolg 
die offene See befuhr. Seine erſte Reiſe machte dieſes 
Schiff nach Dublin und verſah ſpäter den Dienſt zwiſchen 
Glasgow und Belfaſt, bis es einige Jahre darauf die Dampf⸗ 
verbindung zwiſchen England und Frankreich eröffnete. Daß 
er überhaupt die erſten Dampfer gebaut habe, welche die 
Tbunlichkeit der Seedampfſchifffahrt dargethan hätten, iſt 
zwar in zwei Blaubüchern erwähnt; doch gilt auch von dieſer 
Behauptung, daß die Engländer ſich gern die Ehre fremder 
Erfindungen aneignen. Die Amerikaner, denen überhaupt 
der Preis in der practiſchen Einführung und Entwickelung 
der Dampfſchifffahrt zuzuerkennen iſt, hatten ſchon früher die 
See mit Dampf befahren, und ehe man in England über 
das Binnengewäſſer des irischen Meeres hinauskam, traf 
1819 in Liverpool ſchen der amerikaniſche Dampfer „Sa⸗ 
vannah“ aus Newyork ein, der alſo den atlantiſchen Ocean 
durchfahren hatte. 


Frankreich. Paris, 15. Jan. Im geſetzgebenden 
Körper fragte geſtern Guyot Montpayroux bei Gele- 
genheit mehrerer ſoeben ausgeſchriebener Nachwahlen an, ob 
die Regierung nicht die Nothwendigkeit erkenne, einen Th il 
des amtlichen Pecſonals, deſſen Uebergriffe in der letzten 
Wahlepoche zu fo ſchweren Klagen Anlaß gegeben hätten, 
ſchleunigſt zu modiſtciren. Der Minifter Khepanb ies de 
Valdrome beruft ſich wegen der Inſtructionen, die er den 
Präfecten gegeben hat, auf ſein in dem amtlichen Blatt er⸗ 
ſchienenes Rundſchreiben. Was die Perſonalfragen betrifft, 
ſo habe jeder Miniſter in dieſer Hinſicht ſeine eigene Ver⸗ 
antwortlichkeit und er lehne die ſeinige nicht ab, doch dürfe 
die Kammer nicht in die Befugniſſe der Executive übergreifen. 
Picard erkennt den liberalen Character des miniſteriellen 
Rundſchreibens an, vermißt jedoch in demſelben noch eine 
wichtige Erklärung, die nämlich, daß das Miniſterium ein 
für alle Mal die officiellen Candidaturen aufgebe. 
Auch dürfe man der Kammer nicht das Recht abſprechen, der 
Regierung Ausſchreitungen in Erinnerung zu bringen, wie 
den Gebrauch jener falſchen Schlüſſel zu den Wahlurnen und 
jene von einem Friedensrichter ſelbſt, man weiß nicht auf 
weſſen Koſten, veranſtalteten Gelage. Der Miniſter des 
Innern eütgegnet, daß der Wiederkehr dieſer ſpeciellen Fälle 
durch ſtrenge Wellungen vorgebeugt iſt. Dem Präfecten der 
Aude ins beſondere, auf welches Departement der Vorredner 
anfpiele, ſei Befehl gegeben worden, mit allen feinen Beam⸗ 
ten die ſtrengſte Neutralität zu beobachten und in dem ganzen 
Bezirk die Urnenſchlüſſel verändern zu laſſen. Juſtizminiſter 4 
Ollivier fügt hinzu, daß der Friedensrichter, der in der 
gerügten Weiſe ſein Amt mißbraucht hat, abgeſetzt worden iſt. 
— Wie der „Reveil“ meldet, wird Ledru⸗Rollin, bisher 
durch Unwohlſein zurückgehalten, künftigen Mittwoch oder 
Donnerſtag in Paris eintreffen. Es heißt, daß nach den 
Ausführungen des Berichts Olliviers über die Amneſti 
Ledru⸗Rollin's nun auch die italieniſchen Attentäter von 1863: 
Gréco, Imperatori, Scagliori und Mariete auf freien Fuß 
geſetzt werden ſollen. Es iſt eine Subſcription eröffnet, um 
Tibaldi, der ſich bekanntlich in Cayenne befindet, die Ki 
kehr nach Frankreich zu ermöglichen. — Der auch in Deutſch ? 
land bekannte Geſangskom ker Levaſſor ift, 65 Jahre alt, 
geſtorben. ; 

Rußland. Ueber die angebliche Verſchwörung, von 
deren Eatdeckung vor einiger Zeit die Rede war, ſchreibt 
man der „K. Z.“ aus Petersburg: „Oogleich die Nachfor⸗ 
ſchungen nach den Gliedern der im vorigen Monat entdeck⸗ 
ten Nipiliſten⸗Verſchwörung völlig geheim betrieben worden 
ſind, weiß man doch, daß dieſelben bisher ziemlich reſultatlos 
geblieben ſind und daß es ſchlechterdings nicht gelingen will, 
hinter die weitere Verzweigung zu gelangen; die bis jetzt ein⸗ 
gezogenen Verſchwörer ſollen in die letzten Zwecke des Com⸗ 
plotts nicht eingeweiht geweſen ſein und nicht einmal das 
Oberhaupt der nach dem Muſter der Carbonari organiſirten 
Geſellſchaft kennen. Beſonders eifrig wird nach dem ehema⸗ 
ligen Zuhörer an der hieſigen Univerfität Sergey Netfchajen 
gefahndet, der als Emiſſär Bakunin's umherreiſen ſoll.“ 
„Die Sache zeugt davon,“ ſagt die Corr. weiter, „daß das 
revolutionäre Gift ſich in unſeren Mittelclaſſen und nament⸗ 
lich in die Jugend ſehr viel tiefer eingefreſſen hat, als man 
gefürchtet; namentlich in den Militär-Lehranſtalten, welche 
der Armee den größten Theil ihrer Offiziere liefern, ſind 
die Grundſätze des anti⸗dynaſtiſchen Radicalismus ent⸗ 
ſchieden weit verbreitet, eben jo unter den Zöglingen der medico⸗ 
chirurgiſchen Akademie.“ (Da übrigens die Polizei bis jegt 
weiter nichts als einige „revolutionäre Schriften“ entdeckt hat, 
fo iſt immerhin möglich, daß dieſe ſogenannte Verſchwörung 
ſich auf eine umfangreiche, in Rußland nicht neue, Verbreitung 
verbotener Bücher reducirt) — Die Feier der Volljährig⸗ 
keit des Großfürſten, ſagt dieſelbe Correſpondenz, ſtimmt 
ſchlecht zu der Niedergeſchlagenheit in den höheren Schichten 
der Geſellſchaft, die ſehr wohl weiß, daß das Reich Angeſichts 
der notoriſchen Kränklichkeit und Abſpannung des Kaiſers 
einer ſehr unſicheren Zukunft entgegengeht. Für die nächſte 
Zukunft iſt ſicher nichts zu fürchten, aber was da werden ſoll, 
wenn der unreife, leidenſchaftliche und mangelhaft gebildete 
Thronfolger aus Ruder kommt, weiß Niemand zu ſagen; und 
doch fieht Jedermann ein, daß man ſich mit dieſer Eventua⸗ 
lität allmälig vertraut machen muß. 

— — — — — 
Danzig, den 19. Januar. 
„[Stadtverordneten⸗Sitzung am 18. Januar.] Vor⸗ 
zender Hr. Commerzienrath Biſchoff, Vertreter des Magiſtrats 
ie HH. Oberbürgermeiſter v. Winter, Stadträthe Ladewig, 
Olſchewski und Hirſch. — Hr. C.⸗R. Biſchoff ſpricht der 
Verfammlung feinen Dank aus für die Wiederwahl zum Vor⸗ 
fisenden. — Von Hrn. v. Brauneck liegt eine Abſchrift des im 
Auftrage einer Bürgerverſammlung an den Magiſtrat gerichteten 
Schreibens vor, betr. „die Heranziehung der Geldinſtitute und 
Winkel⸗Bankgeſchäfte zu einer dem Nettogewinn reell entſprechen⸗ 
den Beſteuerung.“ (Wir haben den Wortlaut des von Herrn 
Bäckermeiſter Bahl in der Bürgerverſammlung am 21. Decbr. 
v. J. geſtellten Antrags, der zu dieſem Schreiben Veranlaſſung 5 
gab, ſeiner Zeit in dem betr. Referate über dieſe Verſammlung Rn, 
mitgetheilt.) Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter erklärt es für 
vollſtändigen Mißbrauch, wenn Bürger, die eine Eingabe an 
den Magiſtrat richten, eine Abſchriſt derſelben zugleich der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung überreichen. Die Petenten möch⸗ 
ten den Beſcheid der executiven Behörde vorher abwarten. Der 


Magiſtrat könne in dem vorliegenden Falle den Anträgen der 
Petenten nicht willfahren, a ihre Forderungen mit den geſetz⸗ 
lichen Verpflichtungen nicht zu vereinbaren wären. Hr. Dr 
Piwko wünſcht zu wiſſen, wer Hr. v. Brauneck ſei? Der 
Hr. Vorſitzende tbeilt mit, daß derſelbe nach der 
Unterſchrift in dem vorliegenden Schreiben Breitgaſſe 133 
wohne. Das Schreiben wird hierauf unverleſen ad acta 1 
Der Wittwe Kähler, Kaſſubſchen Markt 8, wird der noch ſchuldige 
Reit von 9 * 16 Ge 3 KJ. für Trottoiclegung erlaſſen, da ſie 
Bachgewieſener Maßen ſich in ſehr ärmlichen Verhältniſſen be⸗ 
ndet; eben jo werden 9 % 1 Kr 3 4, die der frühere 
Gaſtwirth Wegner für Trottoirlegung noch ſchuldet, nieder⸗ 
en, da alle Executidmaßregeln fruchtlos geblieben find. 
6 3% rüditändiger Kaufſchoß von dem Maurergeſellen Beckmann 
werden ebenfalls niedergeſchlagen, da der Schuldner völlig ver: 
armt if. — Als Beitrag zur Unterhaltung der 1 1 
mühle auf Matternkampe hat die Stadtgemeinde nach! erhältniß 
Be Grundbeſitzes dort 28 %. 22 Sr. 4 zu zahlen; die 
umme wird bewilligt. — Die an den Lehrer Meynas, der zum 
Hauptlehrer an der neuen Niederſtadtiſchen Schule ernannt wor: 
den iſt, zu gewaͤhrende Zulage iſt auf 75 jährlich feſtgeſetzt 
worden; die Berlammlung geſtattet, daß dieſer Betrag bei dem 
Schuletat pro 1870 in Zugang geſtellt werde. 
Von den am 8. Dec. v. J. bewilligten 10 neuen Elementar⸗ 
lehrerſtellen ſind am Schluſſe dieſes Jahres nur noch 3 a 420, 
380 und 350 „ disponibel. Dieſe Zahl reicht nicht aus; das 
Bedürfniß ift überhaupt auf 12 Stellen und mit Ausſchluß der 
noch zur Disposition tehenden auf 9, nämlich für 4 Lehrer und 
5 Lehrerinnen berechnet. Dadurch kommen in Zugang 1 Stelle 
zu 380 %, 3 (a 350 %) zu 1050 %, 2 (a 325 g) zu 650 
„% 300 ) zu 600 , 1 zu 275 , in Summa 2955 
Bei Annahme dieſer vorgeſchlagenen Vertheilung ſtellt ſich 

das Verhältniß der neuen Scala gegen die jetzige: bisger 95 
Stellen zu 33,495 %, künftig 104 Stellen zu 36,450 % Die 
für die 9 neuen Stellen erfo derliche Summe von 2955 K wird 
pro 1870 nicht voll in Anſpruch genommen, da augenblicklich nur 
6 Stellen und zwar 3 bereits bewilligte und 3 erſt zu creirende 
u beſetzen, die übrigen 6 aber eıft im Laufe des Jahres je nach 
em bervortretenden Bedürfniß einzurichten fein werden, Es wird 
daher genügen, wenn jetzt in dem Schuletat der Betrag für 3 
dieſer Stellen mit 275, 300 und 325 zuſammen 
mit in Zugang gebracht und bei Bemeſſung 
des Extraordinarii auf einen weiteren vorausfichtlichen 
Bedarf von etwa 600 „ für Beſoldung von etwa im Laufe des 
Jahres anzuftellenden Lehrern Bedacht genommen wird. Magiſtrat 
8 daher die Verſammlung, die vorgeſchlagene Einreibung 
der 9 Lehrerſtellen in die beſtezende Scala zu genehmigen, ferner 
3 neue Lebrerſtellen mit reſp. 275, 300 und 325 4. in dem dies⸗ 
ven Schuletat in Zugang zu bringen; die von der vorjährigen 
ewilligung für 3 Stellen verbliebene Summe von 1175 5 
welche bei Aufſtellung des Etats in das Extraordinarium geſetzt 
ift, pon demſelben abzurechnen und bei dem Schulausgabe ⸗Etat 
in Zugang zu bringen; endlich bei Bemeſſung des diesjährigen 
Extraordinarti auf einen vorausſichtlich erforderlichen Bedarf von 
1128 ca. 600 % für Beioldung noch anzuſtellender Lehrer Rüdjicht 
eo; u nehmen. Die Verſammlung ift mit dieſer 4 in allen 
it e e den und erhebt die Anträge des Magiſtrats 
- um Beſchluß. 
% 5 Die Verſammlung tritt nunmehr in die Vorbergthung 
N mehrerer Etals. — Etat der Schulverwaltung. (Neff. die 
Dp. 55 Troeger und Matzko! Dieſer Etat wird wie folgt 
; eſtgeſtellt: 


Einnahme: Ausgabe: Zuſchuß: 

Gymnaſium . 12,207. 10. 5. 15,331. 9. —. 3,123. 28. 7 
2. St. Petriſchule . 11,700. 3. 9. 14.015. —.—. 2,314 26. 3 
3. St. Johannisſch. 11,537. 18. —. 13,924. —. 2,386. 12. — 
4. Hoh Töchterſch. 4,463.—.—. 5288.—.—. 805. — —. 
5. Vorſt. Mittelſch. 1,620.15.—. 3,114. —.—. 1,493. 15. —. 
6. St. Kathar. Mit⸗ 

telſchule ... . . 2, 180. 15. —. 2,780. —.—. 559. 15.—. 
7. Mittel⸗S 


— 


en ans 
e Schulen: 

2. Kunſtſchule —.—.—. 2865.—.— 265.—.— 

b. Provinz : Ges 
werbeſchule —.—. 1,280. —. —. 1,280. —.— 
e. Israel. Schule —.—.— 580.—.—. 580. —.—. 
10. 5 112 A 8,315. —. —. 1,383. —. —. 1,299. 15. —. 

255 11. Schulen im Ter. 
ER ritoriio 5 —.—.—. 351.—.—. 351.—.—. 
12 Erkaordinaria . —. —. —. 970 —.—. 950. —. —. 


Eee Summa 59,352. —. I. 101,280, 5. 3. 48,98. 5. 2. 
Im J. 1869 wurde der 


Giat fetgeftellt . . 58,666. 22. 7. 98,141. —. 3. 
pro 1870 — 4, 314. 22. 6. 3,139. 5. —. —.—.—. 
5 Die Minder⸗Einnahmen ergeben ſich hauptſächlich bei den 
Schulgeldern. Die auf Fraction begründete Berechnung entſpricht 
dert wirklichen Stande der Sache mehr als früher und mußte 
1 er von den frübern mehrfach zu hoch gegriffenen Sätzen, deren 
Beibehaltung nur eine Selbſttäuſchung enthalten würde, abge⸗ 
angen werden. Die Mehrausgabe entſteht durch Vermehrung 
Fam Lebrerſtellen und Erhöhung einzelner Behälter, 
. Hr. Biber: Er habe ſchon bei Gelegenbeit einer vor Kurzem 
eingebrachten Vorlage des Magiſtrats, betr. die Aufhebung des 
Geſindeſteuergeldes, den Antrag geſtellt, das Schulgeld für Ele⸗ 
mentarſchuken vom 1. Januar 1870 ab ganz wegfallen zu laſſen. 
Die Summe betrage etwa 3000 ,; ein fo geringes Opfer dürfe 
nicht davon abhalten etwas zu thun, was nur eine Frage der 
Zeit fei. Es ware beſſer, wenn man die Initiative ergreife und 
auf dieſes Schulgeld verzichte, als abzuwarten, bis man durch ein 
Oeſetz dazu gezwungen werde. Nach Vorlegung des Etats für 
1870 ſei er über den Stand der Finanzverhältniſſe unſerer Stadt 
beruhigt; trotz der großen Ausgaben für gemeinnützliche neue 
Einrichtungen, welche die Commune ſich aufgelegt, könne 
x den Ertrag des Schulgeldes für Elementarſchulen entbehren. 
8 ie Aufhebung ſei nothwendig und er bitte daher, fie zu beſchlie⸗ 
RR Ben: Hr. Damme iſt gegen die Aufhebung dieſes Schulgeldes, 
ſelbſt auf die Gefahr hin, mit einem Princip der liberalen Partel 
in Conflict zu gerathen. Er halte es für Pflicht eines jeden Va⸗ 
ters, feinen Kindern Schulunterricht, wenn derſelbe auch noth⸗ 
dürſti „ ertheilen zu laſſen; ebenſo wie er verpflichtet ſei, für die 
5 0 ſeiner Kinder zu ſorgen. Es wäre conſequent, wenn 
man ihm mit dem Schulgeld auch die Koſten für Ernährung ab⸗ 
unehmen beantrage; das würde in weiterer Conſequenz zum 
Communismus führen. Er könne die Etatsverhältniſſe 
der Stadt nicht jo günftig anſehen wie Hr. Biber; er erin⸗ 
nere nur an die a und Schlachtſteuer, deren 
Ertrag der Stadt nächſtens entzogen werde und für welche 
Deckun 9 werden muͤſſe. Er werde 2 — zurülckſchrecken, 
auf dieſe 3000 I zu verzichten, wenn er den erzicht für rich⸗ 
h hielte; er jet aber der Anſicht, daß es nicht richtig 
ſel, Allen freien Voltsſchulunterricht zu gewähren. — Herr 
v. Winter: Der Magiſtrat habe in der angeregten Angelegen⸗ 
heit noch keinen Beſchluß gefaßt; er wolle daher nur feine Pri⸗ 
batmeinung darüber äußern und glaube, daß das Collegium auch 
dieſer Meinung ſich anſchließe. Er ſtehe zwiſchen den HH. Damme 
und Biber in der Mitte. Der Biber'ſche Antrag ſei berechtigt 
und nicht communiſtiſch; die Aufhebung des Schulgeldes in den 
Elementarſchulen ſei notbwendip, die Erhebung defjelben verſtoße 
egen das Landesgeſetz. Er halte dafür, daß die Freiheit der 
i Veltsſchule ein noihwendiges Correlat des Schulzwanges ſei. 
Wenn Hr. Damme meine, daß die Eltern, die nichts für Schul⸗ 
geld zahlen, Kinder auch nicht in die Schule ſchick n, fo fei dies 
rfahrungsmäßig unrichtig; trotzdem daß z. B. ſaͤmmtliche Schulen 


des Oderbruchs frei wären, jet der Beſuch derſelben ein ſehr gro: 
ßer. Anderer eits aber ſehe er auch nicht ein, warum man ſich 
mit der Aufhebung dieſes Schulgeldes überſtürzen ſolle; man könne 
bis zur Aufſtellung des nächſten Etats warten, da keine dringende 
Veranlaſſung zur Aan vorhanden ſei. Was den vom Ma⸗ 
giſtrat gemachten Vorſchlag zur Aufhebung der Geſindeſteuer bes 
treffe, fo wäre ein Beharren auf derſelben eine Thorheit, da ihr 
Fortheſtehen durch nichts gerechtfertigt ſei. Hr. Biber möge fi 
vorläufig dumit begnügen, die Frage wegen des Schulgeldes an⸗ 
ber zu haben. Hr. Biber verwahrt ſich gegen den Vorwurf 
er Ueberſtürzung und gegen die ihm imputirten communiſtiſchen 
Tendenzen. Es exiſtirte bis jetzt keine Verpflichtung, daß Jeder 
jo oder fo viel Flerſch eſſen müſſe; wäre eine ſoſche Vorſchrift 
vorhanden, jo müſſe das Fleiſch dem g liefert werden, der es 
nicht ſelbſt kaufen könnte. In Bezug auf die Schule ſei der arme 
Mann gezwungen, ſeine Kinder in die Schule zu ſchicken; wer 
ihn dazu zwinge, müſſe ihm auch helfen, dem Gebote nachkommen 
IR können. Um eine Freiſtelle zu bitten, ſei demüthigend und um 
o empfindlicher, wenn man ein Recht zu fordern habe. Mit 
der Geſindeſteuer ſei es etwas ganz anderes; dieſe zahlte 
nicht das Geſinde, ſondern die Herrſchaſten. Hr. Gronau be⸗ 
fürchtet, daß wenn man den Elementaf unterricht völlig freigebe, 
die jetzigen Schulhäuſer hald nicht mehr ausreichten, va die Kin⸗ 
der dann ſchon vom 7. Jahre dahin geſchickt würden, während 
man ſie jetzt noch unter Umſtänden bis zum 9. Jahre zurückweiſe. 
Hr. v. Winter erwidert, daß principiell kein Kind zurückgewieſen 
werde, wenn deſſen Aufnahme in die Schule verlangt werde. 
Vor der Reorganiſation der Elementarſchulen habe allerdings der 
Uebelſtand geherrſcht, daß man einer Menge von Kindern keine 
Unterkunft in den Schulen habe bieten können; um dieſen 
Uebelſtand zu beſeitigen, habe man eben ſo große Opfer ge⸗ 
bracht und neue Schulen errichtet, und auch heute noch dürfe 
man noch lange nicht ſtillſtehen, ſondern müſſe immer noch mehr 
leiſten, Hr. Damme iſt der Anſicht, wenn man das Schulgeld 
freigebe, müſſe man conſequenter Weiſe noch weiter gehen; man 
müſſe dann auch die nöthigen Lehrbücher liefern, die Schreibma⸗ 
tertalien und noch vieles Andere, was Alles nöthig ſei, um die 
Schule beſuchen zu können Wer nichts bezahlen könne, müſſe ſich 
der Unterſuchung unterwerfen, ob er unterſtüzungsbedürftig fer. 
Wenn der Ertrag von 3000 % für Schulgeld in keinem Ver⸗ 
häliniß ſtehe zu der großen Beläßzigung feiner Erhebung, fo könne 
das für ihn nur ein Motiv ſein, das Schulgeld um ein 
Geringes zu erhöhen, nicht aber es gänzlich abzuſchaſſen 
Wenn die Verſammlung nach dem Antrag des Hrn. Biber 
beſchließe, fo widerſtreite dies früher angenommenen Prin⸗ 
cipien in Beziehung auf die Verpflichtungen des Bürgers 
e der Commune. — Hr. Dr, Pievin: Es ſei wohl 
niemand dagegen, daß die Aufhebung des Schulgeldes in den 
Elementarſchulen wünſchenswerth jet, die Zweckmäßigkeit der Auf⸗ 
hebung ſei aber für den Augenblick nicht nachzuweiſen und eine 
Notbwendigkeit dazu eben fo wenig vorhanden; man möge daher 
auf den Biberſchen Antrag heute nicht eingehen. Hr. Zimmer⸗ 
mann giebt als einen Grund der Aufhebung an, daß gegen⸗ 
wärtig die Lehrer und Lehrerinnen viel zu viel Zeit für die Ein⸗ 
ziehung der paar Thaler verwenden müßten. Hr. Gibſone 
kennt einen zugezogenen Mann, der feine 5 Kinder gern in die 
Schule ſchicken würde wenn er kein Schulgeld dafür zu entrichten 
brauchte. Hr. J. C. Krüger erklärt ſich für Beibehaltung der 
Geſindeſteuer und für Abſchaffung des Schulgeldes. Hr. v. 
Winter glaubt, daß der Magiſtrat es gerne ſieht, wenn die 
Verſammlung beſchließt, das Schulgeld aufzuheben, da die Arbeits⸗ 
laſt in keinem Verhältniß zum Ertrage ſteht. Es ſielen dann alle 
Schwierigkeiten der Erhebung, eine Unmaſſe von Schreibereien 
und eine Menge von Giecutionen fort, Trotzdem rathe 
er aber, mit der Aufhebung noch zu warten. Hr. 
Damme ga feine Anjihi dahin, er wolle, daß 
recht viele Schulen gebaut werden, und daß recht viele Kinder 
darin Platz finden, baß aber auch dafür bezahlt werde; wer un⸗ 
aan ſei, möge ſich bei ſeinem betr. Bezirksvor⸗ 
199 melden. Hr. Kirchner glaubt, daß nach Freigebung des 
uterrichts in den Elementarſchulen dieſe ſich immer mehr leeren 
würden, und die Eltern, die noch etwas bezahlen können, ihre 
Kinder dann lieber in Privpatſchulen ſchickten, weil die Elementar⸗ 
ſchulen dann als Pauperſchulen angeſehen würden. Hr. v. Win⸗ 
ter will die Concurrenz gar nicht ausschließen; wer feine Kinder 
nicht in die Elementarſchulen ſchicken wolle, möge fie in Privat⸗ 
ſchulen unterbringen. Hr. Biber: Wer ſich principiell klar fei 
über eine vorzunehmende Reform, der müſſe auch ſofort dafür 
ſtimmen. Als vor längerer Zeit einſichtige Männer gemahnt hätten 
die verderbliche Mahl und Schlachiſteuer aufzuheben, babe man 
dies auf ſpätere Zeiten verſchoben J damals ſeien einige 30,000 %. 
zu deden geweſen; in nächſter Zeit werde dieſe Steuer fallen 
müſſen und dann feien ca 90,000 Thlr. zu decken; ähnlich 
werde es mit dem Schuldgeld für die Elementarſchulen gehen, 
wenn man noch länger zögere, es aufzuheben. — Bei der Ab⸗ 
ſtimmung über den Biker'ſchen Antrag, bas Schulgeld für die 
Elementarſchulen vom 1. April c. in Wegfall zu bringen und die 
1 7 1 Summe im Etat zu ſtreichen, wird derſelbe 
abgelehnt. 
Etat der Wachtmannſchaft pro 1870. (Reff. die HH. 
Kuhl und Vehlow.) Einnahmen ſind nicht vorhanden. Beim Aus⸗ 
abe Etat iſt zu Tit. II. (Bekleidung! zu bemerken, daß durch 
erlängerung der Tragezeit für Waffenrock, Mantel reſp. Pelz, 
Helm und Sabel, welche ſich nach den bisher gemachten Erfabrungen 
als ausführbar erwieſen hat, ſich dieſer Titel auf Höbe von 
1842 , gegen 2104 % im Vorjahre, ftellt, mithin um 262 % 
niedriger. Die üorigen Titel find in ihren Beträgen denen des 
Vorjahres gleich. Die Heff. empfehlen die Feſtſtellung des Aus: 
Ama laut Project auf 15.895 % 3 Sr 8 K, was die Ver⸗ 
ammlung genehmigt. — 5 
„Etat ber Straßenreinigung. (Neff. die 55. Kuhl und 
Vehlow.! Im EinnabmeCtat ſchlagen die HH. Referenten vor, 
Tit. 1. Müll Erlös) ſtatt wie im Project auf 1300 , auf 
1593 96. ſeſtzuſetzen, da die jetzt abgeſchloſſenen Contracte dieſe 
Summe ergeben, Gegen die übrigen Titel iſt nichts zu erinnern. 
Der Einnahme⸗Etat würde ſich ſomit auf 4512 % 3 Gu 6 & 
1 — 4219 . 8 . 6 A in 1869, alſo um 293 & höher 
tellen. — Im Ausgabe» Etat bemerken die HH. Referenten zu 
Tit. I. (Unterhaltung der Pferde): Die Heulieferung iſt dur 
Contract zum Preiſe von 24 9% pro &%. geſichert, dagegen iſt 
die Lieferung von Hafer und Stroh nicht contractlich ausgegeben 
worden, da die niedrigſten Preisforderungen die Deputation ver⸗ 
anlapt haben, dem freihändigen Ankauf den Vorzug zu geben. 
Neff. empfehlen, unter Belaſſung der Preisanſätze für Heu (219 
pro (K.) und Stroh (7 ½ pro 1200 /, den Preis für Hafer 
auf 315 9% pro Schffl. (ſtatt 374 9% im Project feſtzuſetzen. 
Der Geſammtbetrag für Unterhaltung der 35 Pferde (5574 
27 % 6 J) würde ſich dann um 718 Rd Sea 5 A gegen das 
Etatsproject und um 1516 % 2 . 6 K gegen ben vegas 
Etat niedriger ſtellen. — In Folge des Umſtandes, daß die 
Reinigung der Straßen und Plätze dem ſtädtiſchen Arbeitshauſe 
übertragen worden iſt, iſt dem Ausgabe⸗Etat der Straßenreinigung 
ein neuer Tit X. binzugetreten, welche die für jene Arbeit dem 
ſtädtiſchen Arbeitshauſe zu zahlende Pauſchſumme von 1450 % 
enthält. Dieſer Mehrausgabe gegenüber ſind bei andern Titeln 
entſprechende Abſetzungen gemacht worden, die in ihrer Geſammt⸗ 
ſumme obigem Betrage gleichkommen. Erſpart werden nämlich: an 
Arbeitslöhnen 864 55 1 Auifeher für 300 %, an Bekleidun 
für 6 Arbeiter 78 %, an Hilfsfuhren 208 ½, wie oben 145 
Ag. — Bei Tit. III. Löhnung der Beamten, iſt das Gehalt des 
Bureaubeamten von 200 % auf 216 K erhöht worden. Reff. 
empfehlen dieſe geringe Gehaltserhöhung. gg die übrigen Ti⸗ 
tel wird von den Reff. nichts erinnert. — Den Tit. I. zu 5574 
R 27 , 6 K angenommen, betragt der Ausgabe⸗Etat in der 
Geſammtſumme 17,087 94.2599, mithin weniger: a) gegen das 
Etatsproject 718 %. 5 %, b) gegen den Etat pro 1869: 1570 
. Ver Etat wird nach den Anträgen der Neff. angenom⸗ 
men. — Auf eine Interpellation des Hrn. J. C. Krüger erklärt 
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Hr. Stadtrath Olſchewski, daß der hieſige Branddirector — 


nicht, wie es Anfangs beſtimmt war, am 1. März — ſondern 
ſchen am 1. Februar d. J. und mit ihm 15 Mann der Feuer⸗ 
wehr nach Bremen überſiedeln. Da inzwiſchen neue Leute einge⸗ 
ſtellt und ausgebi det feien, werde das Inſtitut der Feuerwehr 
dadurch in ſeiner Wirkſamkeit nicht gefährdet werden. 

Etat für Deich⸗ und Waſſervauten. (Reff. die H. 
Schirmacher und Roſenſtein.) In den beiden letzten Fahren 
find auf Sect. II. dieſes Tit. 360 % mehr bewilligt worden wie im J. 
1857, weil die Hochwaſſer größere Bauten nöthig machten. Dieſe 
Bauten ſind nun faſt ganz beendet und es dürfte nach der Anſicht der 
HH, Neff. auf die frühere Summe wieder zurüdzugeben fein. Die 
Vorlage verlangt für Uferbauten 442 , für Deichbeitraͤge 
200 %, zujammen 642 %; es wird beantragt, 90 i abzu⸗ 
ſetzen und dieſen Titel auf 552 feſtzuſtellen. — Die Verſamm⸗ 
lung lehnt dieſe Abſetzung ab. — Sect. IV. (Krautung der 
Mottlau) iſt im Project von 190 S, auf 210 erhöht, ohne 
daß nach der Anſicht der HH. Neff. eine Veranlaſſung dazu vor⸗ 
banden iſt; ſie beantragen daher, 20 % abzuſetzen. — Dieſer 
Antrag wird angenommen und der ganze Etat auf 880 
(ſtatt 900 % genehmigt. Der Etat der Linden⸗Allee und 
Plantagen wird mit 1110 % (76 As mehr als im Vorjahr) 
gleichfalls angenommen, 

„Für Bauten auf dem Schulgehöft in Gr, Zünder werden 
61%, zu demſelben Zwecke auf dem Schuletabliſſement Groſchlen⸗ 
kämpe 6 Stück ölzer aus der Nehrunger Forſt, ferner für Räumun 
und Inſtandhaltung des Apartements der Vorſtädtiſchen Mitte 
Thule 14 % 10 % bewilligt. — Den Lehrern Eichmann und 
Luda werden je 10 und 15% als Beihilfe zu Umzugs koſten bewil⸗ 
ligt. — zer Lehrer Lipezinski teitt die ihm übertragene Hauptlehrer⸗ 
telle erſt am 1 April e. an. Dadurch iſt die demſelben bewilligte 
pohnungsentſchädigung von 100 % für das erſte Quartal mit 
25 , disponibel geworden. Dieſe werden zu demſelben 
Zweck der Win we des verſtorbenen Lehrers Müller überwleſen, 
da dieſelbe noch 1 Quartal an den von ihrem Mann abgeſchloſ⸗ 
ſenen Mieths ontract gebunden iſt. — Durch den Verkauf eines an 
den Kaufmann Schmidt bis 1. Juni 1870 vermietheten Platzes am 
Buttermarkt fallen 48 5 10 Miethszins aus, da dem Käufer Hr. 
Commercienrat) Biſchoff der Plat bereits am 3. Jan. c. über⸗ 
geben worden it. Die Verſammlung genehmigt die Niederſchla⸗ 
gung dieſer 48 Ag. 10 Ge und daß bei der Etatsfeſtſezung pro 
1870 der ganze Jahresbetrag des Miethszinſes von 116 ½. in 
Abgang gebracht wird. — Der Erlaß der 


Real⸗Communal⸗Ab⸗ 
geben pro 180 von den Grundſtücken des Diaconiſſen⸗ und 
Krankenhauses und zwar: von Neugarten Nr. 23 mit 42 Re. 8 
Aer 4 A und von * — Nr. 24 mit, 6 23 Sr. wird 
genehmigt. Die Gebäude des Kneipab 115 Schleuſenetabliſſe⸗ 
ments, welches letztere der Kuhhalter Kuck bis Martini 1875 ge⸗ 
miethet batte, ſind im September pr. total niedergebrannt. Der 
Pächter Kuck mußte in Folge deſſen eine Miethswohnung für 90 
Ag. beziehen und wird dieſe Wohnung bis zum October c. bei⸗ 
bepalten müſſen, da das Retabliſſement der abgebrannten Ges 
bäude nicht früher ausgeführt wird. Kuck beanſprucht eine Ents 
ſchädigung von 100 %, da er zu dieſen 90 Ag noch 
10 % Unzugskoſten batte. Der Magiſtrat erſucht die 
Verſammlung, die Bewilligung der Entſchädigung von 100 
auszusprechen und ſich, wie Kuck ferner gebeten hat, damit eins 
verſtanden erklaͤren zu wollen, daß dieſe Entſchädigung ſchon jetzt 
gezahlt und gleichzeitig zur 2 des 100 % betragenden 
Pachtzinsreſtes des ꝛc. Kuck vom 11. Nopbr. 1869 bis 11. Mai 1870 
verwendet werde. — Hr. Damme: Wenn nicht der Stadt ein 
Vortheil aus dieſer Entſchädigung entſtehe, bitte er den $ 11 des 
Pachtvertrages in Anwendung zu bringen, in welchem der Pächter 
auf alle Pachterlaſſe in Folge von Mißernten, Hagelſchlag ic, 
verzichte. Hr. v. Winter: Der $ 11 treffe hier nicht zu, da die 
Subſtanz der Verpachtung ſelbſt zerſtört iſt. Die Stadt ſei daher 
zu der Entſchädigung verpflichtet. — Die Verſammlung entſcheldet 
ſich darauf für den giſttatsantrag. — Die Verpachtung 
zweier Landſtücke vor dem Olivaerthor rechts der Allee 
wiſchen dem neu zu errichtenden Güterbahnhofe und dem Kaſſub⸗ 
Hen Wege von 10 v. 2 Morg. 88 Quad ⸗Ruth. und 8 Morg. 60 
Quad-⸗Ruth. Größe, vom 1. Jan. 1870 bis ult. Dec. 1871 gegen 
115 & jahrlichen Pachtzins an den Holzbraker Wendt ges 
nehmigt. — In Gemäßbeit des Beſchluſſes der Verſammlung 
vom 30. Nov. pr. wegen Herſtellung elner Ventilation des weißen 
Phe überreicht Mageſtrat etnen Koſtenanſchlag von 150 K. 
mik dem Anheinſtellen, 1 Betrag extraordinaͤr zu bewilligen 
und ſoll die Ausführung ſodann ungeſäumt veranlaßt werben, 
Sur Sache ſelbſt bemerkt Magiſtrat, daß eine ausreichende Venti⸗ 
ation bedingt wird durch Abführung verdorbener und 
Zuführung ſeiſcer, aber erwärmter Luft. 
ven Bedingung würde dadurch entsprochen, daß die 
den 4 Gewölbekuppeln des weißen Saales in den höchſten 
Stellen ſich anſammelnde Luft, welche vorzugsweile aus heißen 
verbrannten Gaſen beſtebt, Abzüge an jenen Stellen durch Oeff⸗ 
nung hinter den Mittelroſetten erhalte und eine weitere Ableitung der⸗ 
. Gaſe bis in den Dachraum durch aufgefegte Metallröhren 
ergeſtellt werde. Der zweiten Bedingung, nämlich der Zu⸗ 
führung friiher aber erwärmter Luft, durch Herſtellung der Ver⸗ 
bindung der äußern Luft mit den Lufteirculationsröhren in den 
beiden an der Fenſterwand ftehenden Warmwaſſerheizoͤfen mittelſt 
Herftellung von Luſtſcheiben in den Saalfenſtern an der Lang⸗ 
gaſſe und von 2 Luftzuführungscanälen aus den betr. Fenſter⸗ 
nüchen nach den unteren Theilen der beiden Oefen. Die Vers 
ſammlung bewilligt die 150 Aa. 

* In der geſtrigen nichtöffentlichen Sitzung der Sta! tverord⸗ 
neten wurden Seitens der Verſammlung in die nach $ 18 des 
R. ae für die Waſſerleitung vorgeſchriedene Deputation ges 
wählt: Die Stadtverordneten HH. G. Baum, Damme und Gamm, 
die Bürgermitglieder HH. Biereichel, H. Pape und R. B. Wendt. 
— Gegen die Wahl des Baumeisters Karau jetzt Hilfsarbeiter 
im Handelsmin terium) für die zweite Baumeiſterſtelle hat die 
Verſammlung nichts einzuwenden. 

* Ale Muſitfreunde wollen wir nochmals auf das = 
Abend fta‘tfindende Concert des Florentiner Qartetts (Jean 
Becker) aufmerkſam machen. Daſſelbe entzügt den Hörer edenſo 
durch die tiefe Innigteit und Wärme feines Vortrages, wie durch 
die virtuoſeſte kechn't feines Spieles. Die Auswahl der heute 
zum Vortrag gelangenden Quartette bietet in jeder Piece Ein⸗ 
zelnen der Künstler Gelegenheit, ihr reiches Talent aufs Glän⸗ 
zendſte zur Geltung zu bringen. . 

* Waſſerſtand der Nogat bei Marienburg am 18. 
Januar 100 Br. f bes Winter J AT bon. 2 eder un 
ich mehr au 5 en der Eiſenbahnbrücke un 
ie Sicht ſteht die alte Eisdecke 17 e 

Pelplin, 16. Jan. aa vom Pfarrer Keller in Po⸗ 
putken gerau gegebene, hierſelbſt erſcheinende polniiche Kirchen 
blatt „Pielgezym“ dat ermittelt, daß ſämmiliche eilf dem Land⸗ 
tage wegen Aufhe ung der Klöſter in Preußen überfandten 
Petitionen das Machwerk der Perliner „Freimaurer“ find, 
Das polniſche Prieſterorgan empfiehlt jetzt die Veranſtaltung von 
Maſſenpetitionen, worin die De des Freimaurer: 
ordeus verlangt werden foll, weil alle Geheimthuerei vom 


Abderßlaten 1 z 62 
anlatow, 17. Jan. [Eiſenbahn. Telegraph. . 
rage Magazin. a Dab de en auf 12 * 


Schneidemühl⸗Dirſchau it bis Flatow bereits fo weit vorgeſchrit⸗ 
ten und wird von hier weiter derart gefördert, daß zum 

jahr mit der Ausführung der Hochbauten begonnen werden kann, 
und zwar ſollen die Bahnhöfe Krojanke, Dem und Linde zu⸗ 
nächſt in Angriff genommen werden. — Die Telegraphenleitung 
iſt bis zu unferm Orte vollendet und ſeit heute in Betrieb ge⸗ 
ſezt. Von nun ab tritt auch ein regelmäßiger Gang der Arbeite. 
zuge, welche Material aus Dirſchau und Schulitz herbeiſcha en, 
ein. — In den Städten Flalow und Zempelburg ſoll für das 
Jahr 1870 ein Fourage⸗Magazin etablırt werden, aus welchem 


marſchirende Truppen und Commandos den Fouragebedarf ents 


fi 
br., betr. 


Riermtichres. 
— [Die großen Städte Englands. 


‚214,707 Köpfe ab. oder 21,2 auf je 
it 0,65 Acres). Weit dichter iſt 


die Bevölkerung Liverpools wu. e „ * 8 
Lee . wo 101,3 Perſonen auf einen Acre * Man⸗ 5 Memel 85 4 —32 NO mäßig bedeckt. Dauzig-Neufahr wasser., Abds. 
eſter wird 374,993 Seelen zählen, fo daß 83,6 auf jeden Acre 7 Köwtgeberg 3442 —31 NO ſtark bedeckt. Leget 4% Im r 
kommen, Birmingham mit feinen 369,604 Einwohnern figurirt | 6 Danzig 3441 —14 O mäßig, bedeckt, geſtern Nebel, Abgang von Danzig 18 250. 948. 128. 3. 1028 
mit 47,2 per 7 3 bat 178,97) Bewohner, oder 40,4 e Regen und Schner Nachts Schnee. | Antunft in Reufahewwaller... 85. 108. 12,58. va. 10,41. 
auf jeden en Stalm 521540, oder 33. Die Bevölkerung | 7 Gäalin 436 9% ED maßig Kube. FF en a a 
111 wie | 1 Eund 2005 05 DR MA ER ana muaemn,. FE Tun SEE 
oa Cal Jgeſchagt. + uon 1 „ ar czogen. . sg t 650. 8,16. 11.6. 260. 852. 
ib in Er Salifornien kommen ſchwere Klagen über Arbeiter | 6 sein 240,1 12 N mäßig 3 88. Nachts] Ankunft in Danzig 2 Kader Er 22 er 255, 78 
Wal ft 15 ge der Concurrenz; Einwanderer werden dringend ge⸗ und geſtern Nachm. Regen. 
nis 0 N Capital nach Californien zu wagen, da fie oft zu | 7 Köln 3417 1,2 NNW ſchwach zieml. trübe. 1 
reis Arbeit finden können. 7 Feusburg 334.5 0,2 NO lebhaft, bew., etw. Schnee. Abgang und Ankunft der Posten. 
ee 5 3 5 379 238 an 0 vorn Nach und A Antunft: Nach Ab Ankunft 
Davaranda 347,9 —23, wa eiter. ach und von gang: Ankunft: Nach und von ang: nft: 
102. Magdeburg, 17. Jan, Nohzucer I, Producte 0-91% 6 Helſingfors 340,7  —39 30 ſchwach bedeckt. erent Un ene b deen Nenad. en Ka. 10,35 Bor. 
Re, do. R-92% 104—114 Sa, do. 994% 8 er In. Vorm. 5,00 dichm. Carihaus J. SU. Mo 8 
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gehandelt find, 


Nothwendige Sobhaftation. 

Die den Erben der Michael und Maria 
Eliſabeth, geb Loreuz⸗Braunſſchen Edeleute 
gehörigen und nod auf den Namen der letzteren 

eſchriebenen, in Ohra belegenen, im Hypotheken ⸗ 
uche unter No. 127 und No. 155 verzeichneten 
Grundſtücke, ſollen 5 
am 12. März 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer No. 14, auf den Antrag eines Mit, 
eigenthümers zum Zwecke der Aussinanderſetzung 
perſteigert und das Urtheil Aber die Ertheilung 
des Zuſchlags 
am 17. März 1820, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
8 beträgt das Geſammtmaß der der 
rundſteuer D sinn Fläcgen der beiden 
Grundſtücke 149/100 Morgen; der Reinertrag, nach 
welchem fie zur Grundsteuer veranlagt worden: 

100 Thlr.; der jährliche Nuzung⸗ werth, nach 
welchem das Grunditüd Ohra No. 197 zur Ge⸗ 

äudetteuer veranlagt worden, 20 Thlr. 

Die die Grundftüde betreffenden Auszüge 
aus den Steuerrollen, die Hypothekenſcheine und 
a dieſelben angehenden Nachweiſungen kön⸗ 

m im Bureau V. eingeſehen werden. 
tem e Diejenig n, welche Eigenthum oder an⸗ 
erweite, zur Wirtſamkeit gegen Dritte, der Ein⸗ 
tragung in das Hyyvothekenbuch bebürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 


f — Vermeidung der Präclaſion ſpäteſtens im 


IE 


28. 


rſteigerungs⸗Termine anzumelden 
Danzig, den 11. Januar 1870, 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (2606) 
Aſſmann. | 


Nothwendige Subhaſtation. 
on * . - und geb. Kubl, 
ng" euten in Rieder Brangenau sub. 
a 2257 11. 12 13. 15. und in Ober⸗Pran⸗ 
mau sub No. 20. 25. 37, 31. 38. 43 belegene, 
m Hypoth⸗kenbuche unter den vorgedachten Num⸗ 
mern verzeichneten Grundſtücke, follen 
am 14. Mär er., 
8 Vormittags 11 Uhr, 
in Nieder ⸗Prongenau im Wege der Zwangs⸗ 
Vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuschlags 
am 19. März er., 
in unſerem Gerichte * 
n erichtsgebär Dr 
verkündet werden. genäube, Zimmer Mo. 1, 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen der Grundſtücke 


„ No. 25: 0 „No. 
a 38: 0,76 

, No. 

em die Grundſtücke zur Gebäudeſteuer vers 


werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentbum ober ans 
derweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hypotbekenbuch hebürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 

„werden hierdurch aufgeferdert, dieſelben 
Be Vermeidung der 3 ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

6 blue den 7. Januar 1870, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftatiousrichter. (2639) 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt in unſer 
Senbelöregifter e ngetragen, daß der Kaufmann 
lichael Hieronimus v. Olczewski zu Thorn für 
feine Ehe mit dem Fräulein Alexandra Szezu⸗ 
dewska die Gemeinſchaft der Güter und des 
erbes laut gerichtlicher Verhandlung vom 
anuar 1869 ausgeſchloſſen hat. 
horn, den 8. Januar 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (2646) 


nehmen können, ſobald die bequartierten Communen außer Stande 
ad, den Bedarf aus eigenen Beſtänden herzugeben. 

Der „Staatsanz.“ publicirt den K. Erlaß vom 22. Nov. 
die Verleihung der fiscaliſchen Vorrechte für den Bau 
und die Unterhaltung der Chauſſee von Graudenz nach Stras⸗ 
urg von den Kreiſen Graudenz und Strasburg. | 


- ] Amtliche Statijtiten 
chätzen die Bevölkerung Londons für Mitte dieſes Jables auf 
den Acre (ein preuß. Morgen 


Es bedang über 98% polarifirende Prima⸗Qual. 


und 
—153 


incl. Faß 133—13 1 


At etevrelggiiche D 


eber den Nachlaß des am 2. Juli pr. ver⸗ 

ſtorbenen Rechtsanwalts u. Notars v. Duis⸗ 
burg in Marienburg iſt das erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Verfahren eröffnet 
worden. 

Es werden daher die ſämemtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und Legatare a gefordert, ihre An⸗ 


ſprüche an den Nachlaß, dieselben mögen he: eits 
rechtsbängig ſein oder nicht, bis zum 8. März 
er. einſchließlich bei uns ſchriſtlich oder zu Prolo⸗ | 


Full anzumelden. 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


at zugleich eine Abſchrift decſelben und ihrer 
nlagen beizufügen. 
„Die Erbſchafesgzläubiger und Legalare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der deſtimmten 
Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprüch nan 
den Nachlaß dergeſta t ausge ſchloſſen werden, doß 
ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an Das⸗ 
jenige halten können, was nach vollſt indiger Be- 
richtigung aller rechtzeitig angemeldeten Forde⸗ 
rungen von dar Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß 
aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Rutzungen, üb rig bleibt. : 
Die Abfaßfung des Prächufionserfenntnifies 
findet nach Verhandlung der Sache ia der auf 
den 18. März er., Mittags 12 Uhr, in uns 
ſerm Audienzzimmer anberaumten öffentlichen 
Sitzung ſtatt. 
arienburg, den 10. Januar 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (2579) 


n dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Guftay Schroeder zu Ma, 
rienfelde iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Accord Termin auf 


den 28. Januar er., 
1 7 kn im Termins 
Im 2 
mmer No. I anberaumt worden. Die Ber 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß gefeht daß alle feitgeftellten ober ver⸗ 
läufig augela enen Forderungen der Concursgläu⸗ 
biger, ſoweit für weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
res Abſonderungsrecht in Anspruch reg 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. j 
Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
8 und ber von dem Verwalter über die 
atur und den Character des Concurſes erftats 
tete ſchriftliche Bericht liegen im Bureau III. 
zur Einſicht an die Betheiligten offen. 
Marienwerder, den 13. Januar 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachuan⸗ 
Zuſolge der Verfügung von heute ift in das 
hier geführie Firmen ⸗Regiſter eingetragen, daß 
ber Kaufnann Abraham Engel in Conitz ein 
Handelsgeſchäft unter der Firma A. Engel 
betreibt. 
Conitz, den 5. Januar 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I, Abtheilung. (2653) 


gen Ausloofung der am 1. Juli 


— 


Be der heuti 


d. J eee ee des Stuh⸗ 
an Kreiſes ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 


1. der erſten Emiſſion auf Grund des Aller⸗ 
7 7 Privilegiums vom 21. November 


Litt. C. à 100 Thlr. No. 7. 37. 41, 

Litt. D. a 50 Thlr. No. 1. 2. 

Litt. E. a 25 Tür’ No. 19. 32; 

II. der zweiten Emiſſion auf Prund des Aller 
böchſten Privilegiums vom 14. Mai 1866: 
Litt. B. a 500 Thlr. No. 21. 
‚„, List. D. a 50 Thlr. No. 8. 
Dieſe Obligationen werden hierdurch den 
„ndabern mit dem Bewerken gekündigt, daß die 
apitalbeträge gegen Rückga de der Obligationen 
und der dazu gehörigen Coupons vom 1 Juli 
1870 ab bei der hieſigen Kreis, Communal⸗Kaſſe 
baar in Empfang genommen werden konn n. 
. Die Verziunſung der ausgelooften Obligas 
tionen bört mt dem 1. Juli d. J. auf, und es 
wird der Beirag der ein gelösten Zins Cor pons 
der ſpateren Fällig'eits⸗Termine vom Kapital in 
Abzug gebracht. 
ie Beſitzer der zum 1. Juli 1869 17 
digten, iv deſſen bis jetzt noch nicht zurückgeliefer⸗ 
ten Obligationen 
I. Emiſſion 
Litt. D. No. 10 und 22. 
„itt. E. No. 33 und 35; 
II. Emifjion 

Litt. D. No. 37. 

Litt, E. No. 4. 23. 28 und 37. 
werden gleichzeitig wiederholt zu deren Einlöſung 
aufgefordert. 2675) 

Stuhm, den 10. Januar 1870. 
Die ſtändiſche Commiſſton für den 
Chauſſeebau im Stuhmer Kreiſe. 


13 13 ., Secunda⸗Qual. 127 12 % Die gehandelten 
Partien von Nachproducten bedangen letzte Breiſe von 9—104 

. Wochenumſatz ca. 45,000 . — Raffinirte Zucker. Um: 

geſetzt find circa 54,0 0 Brode und ca 8500 C. gemahlene Zucker 
Faxine Extra fein Raffinade incl. Faß 15 , ffein do. 
do. 155: , fein do. do. 15% 
Ag, fein Melis excl. Faß 14 
145 14 %, oibinair do. do 14 144 


| Evrup 38 39 Gr. Ver . excl. Tonnen. 
eſche nom 18. Januar. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Menen in Danzia 


— 


| Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge. 


* Gilzug 
Courierzug (1. und 2. Kl. 


+) In Bromberg directer Anſchluß nach, reſp. von Thorn und Warſchau. 


“= 


0 von Dirſchau ab. 


12,7 Nachmittags, 7,23 Abends 
3,10 Nachmittags, 9,55 Abends f). 4 


Die Umerzeich beten empfehlen: 


Ganz eiſerne Pferdedreſchmaſchinen und Göpel ihrer neueſten be⸗ 
währten, vorzüglichen Conſtruction. 

ugkraft, große Leiſtungsfähigkeit. 

gewöhnlich bequeme Handhabung. 


Geringe 3 


Unbedingter Neindruſch 


„ außer 


-154 , gemahlen do. do. 14% r e 
E mist do. da. e Berlin ih Erg 
] „gemahlen do. — — . 
, Farin do. do. 114— 1 34 — RR: Abgang nad Königsberg 7,21 Morgens, 12,7 Nachmittags. +7,23 Abends. 


) Anſchluß von Berent nach Bütow. 


Dazu paſſend: 


Getreidereinigungsmaſchinen und Häck ſelmaſchinen 
ebenſo vorzüglich in Construction ud Ausführung, 


G. Hambruch, Vollbaum & Co. 
landwirthſchaftlichen Maſchinenbau. 
Weſtpreußen. SER 


2 5 


Abtheilung für 
FRE Elbing in 


7 


23 8 


Tele 


55 Wege durch England. 


Newyork 11 Thlr. 10 Sgr. 


- — N — 
Elegante 


für diese Saison 
L. Preuss, 
Portechaiſeng. 3, nahe d. Poſt. 


Hrn. J. G. Popp, 


praktiſcher Zahnarzt, 
in Wien, Stadt, Bognergasse 2. 


Zaandam, den 29. Octör. 1869. 


empfiehlt 


| 
| 


Cotillon-Jachen I 


ſche Ziegelmaſchine. Preis 210 Thlr. Aufträge 
ausgeführt von 


* 


Dam 


j 


Mit Heutigem komme ich, Sie zu erſuchen, 


mir fo ſchnell als möglich feiſche Sendung von 
Anuatharin⸗Mundwaſſer und vegetabili⸗ 
ſchem Zahnpulver zu machen. 

Der Zuſpruch für Anatbarin⸗Mundwaſſer. 
nimmt durch deſſen gehen Wirkung bier bes 
deutend zu und kann id Ihnen melden, daß ich 
von ve rſchiedenen Seiten gu nſtige Re ſultate ver⸗ 
nommen habe u. 4: gegen viele Mundkrantheiten, 
ja ſelbſt gegen heftigen Zahnſchmerz wo on⸗ 
dere Mittel fruchtlos angewendet wurden. 
ein Vorrath an An tharin⸗Mundwaſſer 
iſt zu Ende und erwarte daher eheſtens einen 

Mit Hochach rung 
H. G. van Aken, Waarenhaus. 
Zu baben in Danzig bei 
Albert Neumann, et 38. 


neuen. 


n Pr. Siargarbt bei J. 


eber, in 


Berent bei Gott fr. Rink, in Dirſchau bei Apo⸗ 


theker R. Naumann, in Elbing bei Apoth ker 
A. Teuchert, Haup⸗Depot in Berlin bei J. F. 


Schwarzloſe Söhne, Man kgrafenſtr No. 30. " 


Papierben 


und 
4 27 
Düten, 
mit auch ohne Firma, 
hält auf Lager 
der Arme Unterſützungs.Lereir, 
Bleihof Ro. 4. 


„ 
x 


gramme 
nach Amerika per 


französisches Kabel 
(via Brest). 


Telegramme von allen Telegraphen-Stationen des Norddeut- 
schen Bundes nach allen Stationen Amerika’s werden 
nunmehr via Brest für dieselben Gebühren befördert, wie auf dem 


x Diese Gebühren betragen für eine einfache Depesche von 10 
= Worten zwischen allen Stationen des norddeutschen Bundes und 


Die Route via Brest bietet für den Continent die 
kürzeste und directeste telegraphische Verbindung 
A mit den Vereinigten Staaten. Um der Beförderug auf 
diesem Wege sicher zu sein, wolle man der Depesche 
die Bezeichnung „via Brest“ ausdrücklich hinzufügen. 


| 


Drainroͤh en li⸗fert 


werden prompt 
315 


H 


im 


Ginem bochgeehrten Pu likum empfehle ich 
meine Arbeiten und Fabrikate auf dem Gebiete 
der Damaßt⸗Weberei. ) 
2 Ellen breit. ſowie Servieiten und Handtücher 


mit ſchoͤnen neuen 


den nach aufg gebener Beſtelung promet und 


billigſt angefertigt. 


auf Wunſch bei portofreier Anfrage zur geſäl⸗ 


ligen Anſicht ein. 
(2366) 


A 


über 
60 Merino-Kammwollböcke 
(Rambouillets). 


Minimalpreiſe 15 und 30 Thaler. 
Koziagöôra bei Natel 1870, 
2502) 


A | C. Wegner. 

Preuß. Looſe „ den. 
N 4 8 24 K, Us 2 N. „ 1 

Alles auf gedru A neu ver⸗ 


ſendet H. Goldbe 
Lin, Monbijeuplaß 


8,5 Morgens, 3,10 Nachmittags, 9,55 Abends. 


ir Biegelei-efiher., 


3000 ſchöne Baditeine oder 4—4 Mille 


| aſt-Weberei, 
zu Kl. Albrechtau b. Roſenberg a or. 


Preise krönt durch die füberne Greismedaille bei 
der Gewerbe⸗Ausſtellung in Königsberg i. Pr. 


Am 7. Februar d. J. 
Mittags 12% Uhr, 


REN 


die neueſte patent. Clayton⸗ 


r Gliot in Magdeburg. 


Jahre 1869. 


Tiſchtocher von 33 und 
Muße nn und Wappen wer⸗ 
Gewebte Muſter ſende ich 


Wil, 
Webermeiſter. 


Uction 


* 
11 Lotterie⸗Comtoir in Ber⸗ 
5 (9532) 


Geute wurde meine liebe Frau Laura, geb. 
Momber, von einer geſunden Tochier 
glücklich entbunden, welches ich hiermit allen 
Verwandten und Freunden anzeige. 
Gotha, den 18. Januar 1870. 
(2678) Dr. A. v. Kampen. 


Pechmann geb. Kloß in Memel 
Be llen theilrehmenden Freunden und Bes 
lannten dieſe traurige Anzeige 
(2679) Die Geſchwiſter Pechmann. 


Eiſenbahnzüge u Poſten 


in Danzig, vom 3. Januar 1870 ab, nach 
und von Berlin, Königsberg 


f u. Neufahrwaſſer. Auf Carton ge⸗ 


druckt in Viſitenkartenformat. Preis 6 Pf. Vor⸗ 
äthig in der Expedition der Danz . Itg. 


Dir. Schlössing's 
Unterricht. 


I. Englische Sprache (50 Lectionen). 

II. Französische Sprache (50 Lec- 

2% tionen.) 

III. Rechnen für Jedermann. (25Lectionen.) 
IV. Einf. u. dopp. Buchhaltung für 

; alle Geschäfte (2) Leetionen). 

V. Schön- und Schnellschreiben, 
deutsch, engl. alle Zierschriften. (8 Lec- 
tionen). 

lehrt F. H. Schlössing, Dir. der Han- 
delsakademie in Berlin, Jedem, ohne dass Vor- 
kenntnisse u, a. Hilfsmittel erforderlich, durch 
beinen allseitig anerkahnteu brieflichen Un- 
terricht, gründlich, leicht, allgemein ver ; 
stand ich. Das Honorar für die Fächer I. II. je 
4 Thlr. für III. IV. V. je 2 Thlr. (2 oder mehr 
Abthlgu, zusammen 1/4 billiger) ist ganz oder 
in Theilen à 1 Thlr. an den Unterzeichneten 
franco zu senden. Expedition der Briefe er- 
5 folgt franco. Probebriefe a 5 Sgr. in allen 
Buchhandlungen. (1 Thlr = 1 fl. 45 Kr. rh. 
2 fl. O. 4 fres. Postnachnahme für Oe- 
s terr. und Schweiz nicht zulässig!) Th. AGrie- 
ben in Berlin, Königgrätzer Str. 49. 


P TEEEEERBZRE 
ICasanova 


on Seingalt, Denkwürdigkeiten 
und Abentener. Deutſch von Alvend: 
I 17 Bände, 261 Bogen mit vielen 
dungen, liefert ſtatt 11/4 Thlr., 
für nur 5 Thlr. baar 
4 Siegmund Simon 
258: in Hamburg. 


Die Auction 


Bde 
Gerdeshagen 


8 findet am 
Sonnabend, N 20. Jan. 1870, 


if. att. 

Die Thiere werden zu 5 Louisd or Mini: 

walpreis eingelegt, Ueberbot % Louisd'or. 
Anfang der Auction 11 Uhr Vormittags. 


Zeit frei 
Verzeſchniß feſtgeſtellt, welches auf Verlangen 
zjugeſandt wird. 


Die Curatel der Mühlenbruch⸗ 
Gerdeshäger Minorennen. 


— — 


f über 
| 39 Merino-Kammwoll⸗ 
(Rambouillet⸗) Vollblut⸗Böcke 
2 zu Gollmitz bei Prenzlau 
in der Uckermark 
am 7. Februar, Mittags 12 Uhr. 
. werden auf Wunſch übers 


G. Mehl. 


5 DE u 


Bock Auction 


3 Klein⸗Turze b. Dirſchau 


Mittwoch, den 16. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr, 


8 2 über 
20 Vollblut Southdown⸗Böcke. Verzeichniſſe 
ene und der eee Be 


en auf Wunſch. 
n . 0 A. MacLean. 


£ Ir 16. Januar endete ein fanfter Tod die 
langen Leiden unſerer arlirbten Nichte Julie 


Abgang und Ankunft der | 


terino⸗Kammwoll⸗ 
7 bei Bahnhof 3 250 15 Mecklenburg⸗Schwerin 


Die Beſick tigung der Heerde ſteht von Morgens 
10 Uhr, mit Ausnahme der Sonntage, zu jeder 


Die näheren Bedingungen find im Verkaufs- | 


15 


vis-à-vis dem Wiener 


30 bis 40% billiger 


eines auswärtigen Geſchäfts am bieſigen 

früber 13 Thlr. jezt mit 1 Thlr. 23 Sgr., beſſere früder 2 bir. 
Gardinen die Elle von 3; Sgr. an; 
Patent⸗Sammet von 9 Sgr an; Unterbeinkleider das Paar von 121 Sgr. an: 
von 127 Sgr. an; ſowie Herrentücher, Oberhemden, Ghemifettes, Kragen, 
Seelenwärmer, Schawls und verſchiedene andere Artikel. 
und dauert der billige Ausverkauf nur einige Tage. 


30 bis 40 „% billiger. 


ſollen Waaren wegen Aufgabe 
den, als: Damen⸗Gamaſchen 
jetzt mit 1 Thlr. 10 Sgr.; 


| ben, 

! Die Preiſe find feſt 

| 1775 * 
89 


für Inſerate zum Wohnungs⸗Anzeiger 


werden nur noch in dieſer Woche angenommen und erbeten. 


A. W. Kafeman 


Kaffeehaus. 


= 
* 
* 
ni 
= 
= 5 
S 
= 
e>2 
2 
— 
= 
= 
> 
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Si 


atze ausverkauft wer⸗ 
Schirting von 2 Sgr. an; 


Unterjacken 
Wollhan⸗ 


No. 27. Wollwebergaſſe No. 27. 


Elfte, 


ap Echänden in 15 Leinwandbänden 29 Thlr. 


* 


| 


In 15 broschirten Bänden zu 1 Thlr. 20 Ngr. 


Brockhaus’ Conversations-Lexikon. 


umgearbeitete, verbesserte und vermehrte Auflage. 
Juufzehn Binde, 


Alle Buchhandlungen liefern das Werk vollständig auf 
einmal, oder nach und nach in Bänden oder Heften, 
ganz nach Bequemlichkeit der Besteller. 
IC” Aeltere Auflagen werden im Umtausch gegen die alfte 

mit 10 Thlr. angenommen. Prospecte gratis "EX 


In 150 Heften zu 5 Ngr. 
ieee eee een een HA 


Wirkung ächter Heilnahrungsmittel 


Graf Lynar. Major Playens. 


Herrn Hoflieferanten Johann Ho 
Beuchow, 9. December 1869. Ich bitte um 
Malz⸗Extract⸗Geſundheitsbier. 


Margonin, 22. November 1869. Ich bitte um fernere Sendung von 


Bruſtübel jo wohlth it'gen Malzextract⸗Geſundheits 
Fabrikate bekommen mir gut. 


| 


* 


ſammten Grundbeſitz und die d 


I Frs. 100, 
find bei allen 
zu haben und zwar zum Preiſe von: 


Bee a 5 O. ER 2 


recten und indirec 


in Berlin. 


Graf za 


Aud os VOpupqgueizgjej] e up uspungeg U 


EAN eee 


mar. 


ufendung un. Ihrem fo 8 


ten gegen 


Chokoladen und Bruſtmalz⸗Benbens: dieſe 
K. Playens, Königlicher Major. 


ee ee der Stadt Mailand 
von 1866. 


eingetheilt in 750,000 Obligationen & 10 Franken, garantirt dur 
ten Stenern der Stadt 
Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am: 


0 4 5 
h 16, M aͤrz, 16. Juni, 16, September und 16. December, mit Prämien von 


000, 


50,000, 30,000, 10,000, 1000, 500 ze. 
Jede Obligation wird mindeſtens mit Fres. 10 zurüdbegahlt. 


Dieſe e welche ſich beſonders für Feſtzeſchenke, Meine Erſparni 
echslern des Ins und Auslandes und namentlich in Fran 


. fl. 4 40 kr. fl. 4. 
ilber. 


„Verkaufsstelle bei Albert Neumann in Danzig, Lar enmarkt 38, J. Leiſtikow in 
Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel u. J. Stelter in Pr. Stargardt. 


den ge: Fi 
atlaud. I 


e ic. eignen, 
furt a. M. 


Braunschweiger 


von der Königl. Regierung gesetzlich 
; erlaubt. 


Die neben verzeichneten Gewinne werden 
durch die Ziehungen am 1. Februar, 1, Mai, 
1. August, 1. November zur Auszahlung 
gebracht. 

Jedes Origival-Loos ist mit den staatlichen 
Garantien ausgestattet, wonach mindestens der 
M eingezahlte Betrag zurückbezahlt wird, wenn nicht 
A ein grösserer Gewinn auf das Loos entfällt; für 
die Auszahlung sämmtlicher Gewinne haftet der 
Staat. — Diese Loose können gegen sofortige 
Baarzahlung oder mittelst monatlicher Ratenzah- 
lungen bezogen werden; auf letztere Art ist eine 
Anzahlung von 1 Thaler zu leisten, womit 
a demnächst schon 
80,000 Thaler 
gewonnen werden können. A x 

Verloosungsplan und die näheren Bedingun- 
gen werden bereitwilligst ertheilt; man beliebe 
sich direet zu wenden an das Bankhaus 


Anton Horix in Berlin, 


Jerusalemerstrasse Nr. 39. 


| 


| 


a er 


u Epileptiſche Kräü 
. heilt briefli 


Berlin, Mittelſtraße 0. 


20 Thlr.Prämien-Loose 


Gewinn Thlr. 80,000 

1 En: „ 40,000 

2 „ A 20,000 „ 

2 4 6000 „ 

2 „ 5,000 * 

1 „ „ 4,000 „ 

3 3 2,000 ” 

1 „ 10 

1 BE 800 „ 

2 „ 600 „ 

64 ur BOW-2, 

12 5 70 77 

48 „„ 25 „ẽG 1,200 
9360 8 21 „ 196,560 
9500 Gewinne. Thlr. 400,000 


mpfe (Fallſucht) 
ch der Specialarzt für Epilepſie Doctor ©. Killiseh in 
— Bereits über Hundert geheilt. 


8381) 


' 


ee 
1 ee 
— nn nen — 


genan Beſcheid weiß, 


Beachtungswerth! 


Nachdem nun die Einrichtungen der Canali⸗ 
firung und Wallerleitung in unſerm Haufe, Brei⸗ 
testhor Ro. 2 vollſtändig fertig und letztere bes 
reits im Betriebe iſt, ſo bitten wir ein geebrtes 
Publikum ganz erzedend, die Einrichtung ges 
auoh beſichtigen zu wollen. Indem wir hoffen, 

aß dieſelbe ihren Beifall finden werden, ſehen 

wir Aufträgen recht bald er > 

H. Nathan und 5 Gasgard 
Li * 


aus Berli 
(2661) DBreitesthor Ne. 2. 


Gr. Bäckergaſſe 20. 
Warme Wannenbäßer in gut geheijten 
Räumen empfiehlt ergebenſt 

5 I. N. Jautzen, 
. 6740 Große Backergaſe 20. 


Penuſions⸗ Anzeige. . 

Zu Oſtern finden Mädchen, welche die hie⸗ 

ſigen Schulen beſuchen ſollen, und erwachſene 

junge Damen gute Penſion bei der verwittweten 

Frau Stadtrath Hahn, geb. Laetſch. 
Anmeldungen werden Hundegaſſe No. 50 

2 Treppen, erbeten. Golehi 
Dau zig, im Januar 1870. 


Schreibunterricht für Er⸗ 
wachſene eben una Auge 
U. - Sonia r 3 Ubr. 


co 2. 1 


Etwas ganz Neues! 


Stropp's Hotel 


zum Russischen Hof, 


Berlin, Franzöſiſche Str. 8, 


beſte Gegend, dicht an den Linden und 
chauſpielhaus, 
neu eingerichtet, halte ich mit ſchönen 
immern ven 15 Str ab, ſeir guten 
veifen und Weinen, auſmerkſamſter Auf⸗ 
nahme bei billigen Preiſen, den geehr⸗ 
ten Herrſchaften deſtens empfohlen. 
Penſion mit allem Comfort von 
8-14 Thlr. pr. Woche. 


(2659) Strop 


Nachahmung. 


e 4 Ne Deponates 


der Vigneten, e ue gr 
Stadt in ODeutſchland, wo nicht die 
Verpackung der Stollwerck ſchen 
Kusche Duo ah ah — „bell 
äuſchend nachge ird, Theil 
ſogar unter Mißbrauch des . 
Man wolle baber auf deu Siegelver⸗ 
ſchluß genan achten. 


Eine Nolſſchſünmel- Sue 


(elegantes Reitpferd, vierjährig), Mebt zum Ver⸗ 
kauf bei Rudolph Axt in Teſſendorf bei 
Marienburg. 2612) 


Rilterguls⸗Verkauf. 


Das in Oſtpreupen, im Kreiſe Lyck, 1; Mei⸗ 
len von der Kreisſtadt und dem Babnhofe Lyck⸗ 
Proebkauer Chauſſee, remantiſch gelegene Ritter⸗ 
gut Minchewen, mit ſchönem. ganz neu erbauten 
maſſiven herrſchaſtlichen Woßnhauſe, guten 

irthſchaftsgebäuden und ſchöͤnem Obſte arten, 
iſt einſchließlich des Wirthſchafts⸗Inventariums 
für 43,000 Thlr. zu verkaufen. Nach Angabe 
der Grundſteuer Mutterrolle hat es eine Fläche 
von 1041 Morgen, wovon etwa 9 Morgen Ge⸗ 
baude, Hof und Garten, 570 Morgen Acker, 
255 M. Wieſen, 61 M. Weide, Torf⸗ u. Moor⸗ 
bruch, 106 M. Wald, 40 M. Kirchhof, Wege, 
Graben und Waſſerfläche. Es ſind 18,000 % 
Pfar dbrieſe eingetragen, das übrige Kaufg 
wird baar verlangt. Nähere Auskunft ertheilen 
der Adminiſtrator Miltbhaler in Minchowen 
und der Prämierlientenant a. D. üller auf 
Aſcherode im Kreiſe Nordbauſen 

um I. Februar ſuche ich einen küchtigen 

Kellner. 

Otto Ortlieb, 
(259) Marienwerder. 
C junger Mann, welcher Luft hat, die ſtalie⸗ 
niſche Buchführung kennen zu lernen und 
nebenbei ſich Kenntniſſe eines Moterlal⸗ und 
Eijenwaaren Geſchäfts erwerben will, wird zu 
* gend 5 
5 r. ſind unter No. 2876 in der Expedition 
biefer Zeitung abaupeben. e 
Eine anst. Dame von auswärts, 
die im Tapisserie- und Kurzwaaren- 
eschäft bewandert ist, wünscht von Februar 
oder April d. J. ab anderweite Stellung. 

Gef. Offerten abzugeben bei Behrendt, 

Ankerschmiedegasse Nr. 1. 


a 
© 
Ein tücht. Zieglermeiſter, 
aus der Provinz Brandenburg, der mit 
allen in ſein Fach . Functionen 
0 „ ſucht eine Stellung 
als ſolcher Eine Caution von einigen hundert 
Thalern kann nötbigenfalls geftellt werden. 
Gefällige Offerten sub A. 1410 durch H. 
Albrechts Annoncen⸗Expedition, 8 
6 


ſtraße Ro. 34, erbeten. 


„Eingeſandt. 

Meine liebe Freundin, wenn Du wiſſen 
willſt, in welchen Hafen wir * rg ſind, 
bitte mir zu ſagen, ob Du den Brief abholen 
willſt. A or 


ee, 
Truck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


